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sich seit Herbst 2012 wiederholt bewaffnete Auseinandersetzungen mit anderen in 

Armee“ und dem „IS“. In Europa organisiert die PYD insbesondere Protestveranstal-

tungen gegen Menschenrechtsverletzungen in Syrien.

Die PKK in Deutschland und Europa

Zur Unterstützung ihrer Interessen in der Türkei ist die PKK in Europa durch den 

„Kongress der kurdisch-demokratischen Gesellschaft Kurdistan in Europa“ (KCDK-E) 

vertreten. Einer der Vorsitzenden des KCDK-E ist der Bremer PKK-Funktionär Yüksel 

Koc. In ihrem „gewaltfreien Kampf“ greift die Organisation auf legale und illegale 

Strukturen zurück. Regionale Kurdenvereine (sogenannte Basisvereine) dienen den 

Anhängern als Informations- und Kommunikationszentren. Diese der PKK naheste-

henden Vereine sind in Deutschland unter dem Dachverband der „Konföderation der 

Gesellschaften Kurdistans in Deutschland“ (KON-MED) zusammengeschlossen.  

Die PKK hatte 2019 den bisherigen Verband „Demokratisches Gesellschaftszentrum 

der KurdInnen in Deutschland e. V.“ (NAV-DEM) vermutlich aus Angst vor einem 

drohenden Betätigungsverbot umstrukturiert.

Bereits im Mai 2019 wurde der Dachverband KON-MED gegründet, dem insgesamt 

fünf regionale Föderationen angehören. Für den norddeutschen Raum wurde diese 

Struktur mit der Gründung der „Föderation der kurdischen Gemeinschaft in Nord-

deutschland“ (FED-DEM) umgesetzt.

Die PKK in Bremen

Der Verein „Birati e. V.“ nimmt als regionales Ausführungsorgan der PKK eine beson-

dere Stellung ein, weil er zu den sogenannten Zentralvereinen gehört. Er bietet seinen 

Mitgliedern u.a. soziale und kulturelle Aktivitäten an. Die im Zusammenhang mit der 

PKK stehenden Aktivitäten nehmen dabei einen breiten Raum ein, etwa Feiern zum 

Kampfes der PKK. Neben den vereinsinternen Veranstaltungen organisieren der 

Birati e. V. und bremische PKK-Anhänger jährlich auch öffentlichkeitswirksame 

Aktionen und Demonstrationen, die sich im Jahr 2020, auch aufgrund der pandemie-

bedingten Einschränkungen, in einem mittleren zweistelligen Bereich bewegt haben 

und damit hinter dem Niveau der Vorjahre zurückblieben. Bisher wurde Deutschland 

Gebiet nimmt der jeweils bedeutendste kurdische Verein die Stellung eines „Zentral-

vereins“ ein, alle anderen PKK-nahen Vereine sind meist abhängig von dessen 

Entscheidungen und Weisungen. In Bremen stehen z. B. der Verein „Förderung der 

kurdisch-islamischen Kultur e. V.“ (Trägerverein der „Saidi Kurdi Moschee“) und der 

„Frauenrat Seve e. V.“ (ehemals „Internationale Fraueninitiative e. V.“) in einem 

Abhängigkeitsverhältnis zum Zentralverein „Birati e. V.“.

Jedem Gebiet steht an der Spitze ein Führungsfunktionär vor. Die verantwortlichen 

Führungsfunktionäre, deren Tätigkeit in aller Regel zeitlich begrenzt ist, agieren 

zumeist konspirativ und leiten organisationsinterne Anweisungen und Vorgaben zur 

Umsetzung an nachgeordnete Ebenen weiter. Für die Umsetzung dieser Vorgaben 

nutzt die PKK überwiegend die örtlichen kurdischen Vereine, die den Anhängern der 

Organisation als Treffpunkt und Anlaufstelle dienen. 

Diese Führungsfunktionäre wurden jeweils wegen Mitgliedschaft in einer auslän-

dischen terroristischen Vereinigung verurteilt (§§ 129a, 129b Strafgesetzbuch). So 

wurde am 06. Januar 2020 ein ehemaliger Führungsfunktionär für das Gebiet Bremen 

aufgrund eines solchen Tatverdachtes verhaftet und in der Folge vom Hanseatischen 

Oberlandesgericht in Hamburg zu zwei Jahren und sieben Monaten 
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Haft verurteilt. Der Prozess wurde fortlaufend durch das PKK-nahe Medienportal  

Taten des Verurteilten in der stark gefärbten Berichterstattung verharmlost, legitimiert 

Angeklagten, etwa indem sie während der Verhandlung vor dem Gebäude des 

Oberlandesgerichts demonstrierten.

PKK-Funktionäre bestimmen das politische Geschehen im „Bremer Volksrat“, der 

auch als „Kurdisches Parlament“ bezeichnet wird. Die Einsetzung von „Volksräten“ 

eines politisch-kulturellen Verbundes der in verschiedenen Staaten lebenden Kurden 

abzielt, um die Mitbestimmung aller Kurden zu gewährleisten. Tatsächlich erfolgt die 

politische Arbeit im „Bremer Volksrat“ allerdings nicht nach demokratischen Regeln, 

sondern ist nach wie vor von autoritären Strukturen geprägt. Im Rahmen einer von 

der PKK-Führung beschlossenen und den Anhängern vorgegebenen Umstrukturie-

rung sind an die Stelle der bisherigen Vereine wie beispielsweise „Birati e. V.“ oder 

„Kurdisch-deutscher Gemeinschaftsverein“ in Bremerhaven die „Zentren der demo-

kratischen kurdischen Gesellschaft“ (DKTM) getreten. In Bremerhaven und mehreren 

Bremer Umlandgemeinden wurden „regionale Volksparlamente“ eingerichtet. Neben 

dem „Birati e. V.“ stellen auch diese „regionalen Volksparlamente“ sowie verschiedene 

weitere Organisationen die Vertreter eines übergeordneten Volksparlaments. Wäh-

rend die Aktivitäten der Bremer PKK-Anhänger bisher hauptsächlich auf Weisungen 

übergeordneter legaler und illegaler hierarchischer Strukturen zurückzuführen waren, 

keine Veränderungen der Entscheidungsprozesse. Diese sind in wesentlichen Teilen 

nach wie vor undemokratisch und basieren auf einer streng hierarchisch organisierten 

Kaderstruktur.

„Kurdisch-deutscher Gemeinschaftsverein“ in Bremerhaven 

 

verein“ gegründet, der wiederum in einem Abhängigkeitsverhältnis zum „Birati e. V.“  

steht. Die Eintragung in das Vereinsregister Bremen erfolgte am 19. Juni 2014.  

Die Mitglieder organisieren regelmäßig Feierlichkeiten, bei denen u. a. dem PKK- 

-

schaftsverein“ einer der wenigen „DKTM“ in Deutschland sei, der vor der Corona-

Pandemie kurdischen Sprachunterricht erteilt habe. 

Finanzierung der PKK

Die von der PKK in der Türkei über Jahrzehnte geführten Kämpfe sowie ihre poli-

in erster Linie durch Spenden, daneben auch aus Veranstaltungserlösen und dem 

Verkauf von Publikationen. Jedes Jahr ruft die PKK zu einer groß angelegten Spen-

denkampagne auf, die sie „das Jährliche“ nennt, und fordert von ihren Anhängern 

regelmäßig die Steigerung der Spendeneinnahmen.

Die Höhe der Beiträge richtet sich nach dem Jahreseinkommen der Spender. Wäh-

rend von durchschnittlich verdienenden kurdischen Familien mehrere Hundert Euro 

verlangt werden, erwartet man von erfolgreichen Geschäftsleuten mehrere Tausend 

Corona-Pandemie, wodurch das Erreichen der gesetzten Spendenziele erschwert 

wurde.

Gebäude des „Kurdisch- 

deutschen Gemeinschafts- 

vereins“ in Bremerhaven
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